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Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
23. Sitzung vom 15. Juni. 

Das Haus hat heute die Sperrgeldervorlage un⸗ 
verändert angenommen. i 

Nachdem FürftbiichofKopp feinen Abänderungsantrag 
zu § 5, betreffend die anderweitige Verwendung des 
Dibzeſanfonds in einer längeren Rede motivirt hatte 
gab er der Bitte des Frhrn. v. Manteuffel, den er be 
dieſer Gelegenhett als ſeinen guten Engel bezeichnete, 
nach und zog den Antrag zurück. 

Nach Ablehnung eines Schlußantrages nahm Prof. 
Dr. Hinſchius Namens der gegneriſchen Minorität das 
Wort. Der Kulturfriede ſei ſchon ſeit 1881 in Ausſicht 
geſtellt worden, habe ſich aber als fata morgana be- 
währt. Leo XIII. habe die Novelle zu den Maigeſetzen 
nur als „Zugang zum Frieden“ bezeichnet. Der wahre 
Friede ſei in der That nicht durch noch ſo große Zu · 
geſtändniſſe zu erreichen, ſo lange die katholiſche Kirche 
dieſelben immer nur als Reſtitution des zu Unrecht 
entzogenen Gutes betrachte. Schließlich, wenn die 
Kirche die Auslieferung des Kleinods unſerer Volks. 
chule verlange, werde ein neuer Kampf entſtehen, in 
en der Staat in Folge der bisherigen Na giebigkeit 
mit vermindertem Preſtige eintreten würde. chließlich 
erinnerte Prof. Hinſchius an den großen Kurfürſten, 
der den Religiousbekenntniſſen gegenüber eine für feine 
Zeit ungewöhnliche Toleranz bezeugt, niemals aber 
der Politik gehuldigt habe, durch Nachgiebigkeit Frieden 
mit der katholiſchen Kirche zu ſchließen. 


abe, das Kultusminiſterium zu vertreten, könne das 
1 N ſein, daß — 
gr 


ſte rliert nichts von ihrer Bebeutun ‚Di % 
daß Graf Zedlitz die Bemerkung des Prof. Hinſchius 
mißverſtanden hatte. i 

Sodann wurde das Geſetz, betreffend die außer⸗ 
ordentliche Armenlaſt mit einer kleinen Aenderung an⸗ 
genommen. 

Die Reſolution Stolberg auf die Novelle, betreffend 
den Unterſtützungswohnſitz, wurde nach kurzer Erörte⸗ 
rung zurückgezogen und darauf einige kleinere Vor⸗ 
lagen debattelos genehmigt. 

Morgen Rentengüter. 


Abgeordnetenhaus. 
104. Sitzung vom 15. Juni. 

Das Haus nahm in dritter Leſung das Geſetz. 
betreffend die rheiniſchen Gewerbegerichte an und lehnte 
darauf in Fortſetzung der Berathung des Wildſchaden⸗ 

eſetzes den Antrag Brandenburg auf Wiedereinführung 
er Regreßpflicht mit geringer Mehrheit ab. 


Ceuilleton. 
Das Mädchen aus der Fremde. 
19.) (Fortſetzung.) 


„Glücklich — mich und Sie Carlota, wenn 
Sie einwilligen, die Meine zu ſein. Ich ver⸗ 
laſſe meine Familie; ich trete zum lutheriſchen 
Glauben über, — und Gott wird barmbeazig 
ſein und mich in meiner zweiten Ehe für den 
Mißgriff meiner erſten entſchädigen. Und wenn 
Sie nur durch die Rückſicht auf mein Weib 
abgehalten werden, mir ein beglückendes Wort 
zu ſagen, ſo — hier ſchwöre ich es Ihnen, ich 
löſe meine Ehe in jedem Falle, ob Sie meine 
Werbung annehmen oder nicht; — denn mir 
iſt die Gemeinſchaft mit meiner Familie zur 
Hölle geworden, die ich nicht länger ertragen 
kann. — Ich habe es geſchworen, und nun — 
entſcheiden Sie, Carlota!“ 

Sie preßte beide Hände an ihre hochglühenden 
Wangen und ſeufzte ſchmerzlich auf. 

„Laſſen Sie mich! Gehen Sie — Wie 
kann ich Ihnen ſagen ein anderes als — Sie 
waren mein Freund, und ich wollte Sie wären 
es noch ſo, wie ich es gedacht habe. Wie könnte 
ich nur wagen den Frevel, zu denken, — ich 
könnte Ihr Weib — — nein, nein, — und 
das allein iſt's noch nicht. O, Erneſto, ich 
bitte Sie, ich flehe Sie an, verlaſſen Sie mich, 
— gehen Sie, — und wir wollen uns nie 
mehr, nie mehr in unſerm ganzen Leben wieder⸗ 
ſehen. Kehren Sie zurück — zu ihrer Frau, 
bitten Sie ſie, mir zu verzeihen, obgleich es 
nicht meine Schuld war, daß Sie ſie verlaſſen 
wollten.“ E 

Sie hob die gefalteten Hände zu ihm em⸗ 


por, während die Thränen unaufhallſam ihr in 
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Das Haus nahm ſodann eine Reihe weiterer Para- 
graphen des Geſetzes an unter Streichung der Be 
ſtimmung, daß Wildſchäden unter 6 pCt. nicht zu er⸗ 
ſetzen ſind, dagegen unter Beibehaltung des umſtänd⸗ 
lichen Entſchädigungsverfahrens entgegen dem Antrage 
Rintelen auf Streichung, nur mit einer Aenderung im 
Sinne einer Verkürzung deſſelben, ferner in Bezug auf 
die Abſchuß verpflichtung bei wiederholtem Schaden 
unter 1 f des Antrages Rintelen auf Aus. 
dehnung auf alle Wildarten. 

Darauf erfolgt Vertagung auf morgen. 


Ventſches Reich. 
Berlin, 16 Juni. 


— Eine Gedächnißfeier, an welcher nur 
die kaiſerliche Familie Theil nahm, fand am 
Montag anläßlich des Todestages Kaiſer 
Friedrichs früh 8½ Uhr im Sterbezimmer 
im Neuen Palais bei Potsdam ſtatt. Die 
Andacht hielt Kandidat Keßner. Um 9 Uhr 
erſchienen der Kaiſer und die Kaiſerin mit den 
drei älteſten Prinzen im Mauſoleum bei der 
Friedenskirche und legten daſelbſt Kränze nieder, 
die Prinzen widmeten einen Kranz mit der Auf: 
ſchrift: „von den Enkeln.“ Erbprinz und 
Erbprinzeſſin von Meiningen ſpendeten ebenfalls 
koſtbare Kränze, auch von den Offizierkorps 
der in Potsdam garniſonirenden Regimenter 
und vielen Privatperſonen trafen im Laufe des 
Morgens Blumenſpenden ein. — Mittwoch 
findet auf der Pfaueninſel ein Gartenfeſt ſtatt, 
zu dem die Mitglieder beider Häuſer der Land⸗ 


us, tags eingeladen find. ; ' 
[— Im Herrenhauſe wird die Etatsberathung | 


vorausſichtlich Donnerſtag beginnen. Wird 
dieſelbe in einer Sitzung beendigt, ſo findet 
der Schluß der Landtagsſeſſion am Freitag 
ſtatt; andernfalls erſt Sonnabend. — Eine 
zeitgemäße Erinnerung bringt die „Frankf. Z.“: 
In der Sitzung des Herrenhauſes vom 
17. Februar 1881 ſagte Fürſt Bismarck in Er⸗ 
widerung auf eine Rede des Exminiſters Camp⸗ 
hauſen Folgendes: „Ich hoffe, meine Herren, 
daß, wenn ich jemals in die Lage komme, 
unter Ihnen zu ſitzen und mir gegenüber meine 
Nachfolger und früheren Kollegen zu haben, ein 
günſtiges Geſchick mich davor bewahren werde, 
daß ich in die Verſuchung gerathe, meinen 
Kollegen oder Nachfolgern, deren ſchwierige 


Purpur getauchtes Antlitz überſtrömten. Aber 
gerade dieſe Haltung ließ im Herzen Ernſt's 
die ſeligſten Hoffnungsgefühle auflodern. Mit 
einer Art Jubelſchrei ſtürzte er nochmals auf 
ſie los, und ehe ſie es noch verhindern konnte, 
hatte er ſie mit ſeinen Armen umſchlungen. 

„Carlota, mein holdes, ſüßes, angebetetes 
Mädchen,“ flüſterte er erregt, ſie innig an ſich 
preſſend, „ich kenne Deine große Seele. Gut 
denn, ich will Dich heute nicht länger mit dem 
quälen, was Dich ſchreckt, weil ich zu raſch war, 
— ich will warten, Du ſollſt ſehen, daß meine 
unendliche Liebe für Dich wahr, echt und unver⸗ 
ſiegbar iſt; prüfe mich darauf, fo lange Du 
willſt! Aber laſſe mich nur an eine vielleicht 
auch noch ſehr entfernte Zukunft glauben. Kannſt 
Du das?“ 

Carlota war zu ſchwach und in ihrer namen⸗ 
loſen Erregung zu erſchöpft, um ſich losringen 
zu können. Sie lehnte ſich an ſeine Schulter 
und barg ihr thränendes Geſicht unwillkürlich 
an ſeine Bruſt. Er drückte einen flammenden 
Kuß auf ihr duftendes Haar. 

„Laſſen Sie mich! Gehen Sie!“ ſchluchzte 
ſie mit matter, kaum vernehmlicher Stimme. 

„Carlota,“ fragte er ſo ſanft und herzlich, als 
es ihm nur möglich war, „und wenn i 
nun zufällig niemals eine Frau gehabt hätte, 
— würdeſt Du Dich auch ſo unglücklich fühlen 
durch meine Werbung — wie jetzt?“ 

Sie hatte keine andere Antwort als ihr 
krampfhaftes Schluchzen. Da ſchlang er den 
rechten Arm um ihrem Nacken, hob mit der 
linken Hand ihr zartes Geſichtchen empor und 
drückte einen heißen Kuß auf ihre Stirn. Sie 
ſchauderte zuſammen, ſchlug die Hände vor's 
Geſicht und riß ſich mit einer jähen Bewegung 
aus ſeinen Armen. 
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Arbeiten ich aus Erfahrung kenne und lange 
mitgemacht habe, meinerſeits die Geſchäfte zu 
erſchweren, die ich mich außer Stande erklärt 
habe, mit ihnen weiter zu führen!“ Daß Fürſt 
Bismarck ſich in dieſer Hoffnung ſo ſchwer ge⸗ 
täuſcht hat, iſt eine ebenſo bekannte Thatſache 
wie die andere, daß er ſelbſt das Möglichſte 
gethan hat, ſich dieſe Enttäuſchung zu bereiten. 
— Das fkandalöſe Benehmen der Rechten 
des Abgeordnetenhauſes bei den Verhandlungen 
über den Antrag Rickert und Gen. bezüglich 
der Auskunftsertheilung über das Material der 
Getreibezölle findet fortgeſetzt die ernſteſte Be⸗ 
ſprechung in der Preſſe und im Publikum. Alle 
Blätter, welche nicht ganz und gar in Partei⸗ 
fanatismus befangen ſind, mißbilligen rückhalts⸗ 
los und einſtimmig dieſe Art gebildet ſein 
wollender Männer, einen wegen ſeiner Sach⸗ 
kenntniß gefürchteten Gegner einfach nieder⸗ 
brüllen zu wollen. Auch im Volke hört man 
vielfach Stimmen laut werden, die für die 
„Volksvertreter“ auf der Rechten des Abge⸗ 
ordnetenhauſes nicht ſehr ſchmeichelhaf: klingen; 
haben ſie doch aber auch gar zu deutlich be⸗ 
wieſen, wes Geiſtes Kind ſie ſind! Schade, daß 
jetzt keine Wahlen bevorſtehen; dieſelben würden 
die jetzige Majorität trotz des elendeſten aller 
Wahlſyſteme, wie Bismarck einſt das Drei⸗ 
klaſſenſyſtem nannte, wegſchwemmen für lange 
Zeit! — Ueber die Vorgänge ſelbſt in der Ab⸗ 
geordnetenhausſitzung am Freitag berichtet noch 
die „Freiſ. Ztg.“: a 
Ueber den ruheſtörenden Lärm, welchen die Kon⸗ 
ſervativen in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 
Freitag während der Rede der freifinnigen Abgeord- 
neten verübten, vermögen ſolche, welche der Sitzung 
nicht beiwohnten, ſich kaum eine ausreichende Vor⸗ 
ſtellung zu machen. Die Konſervativen waren zuerſt 
der Meinung, daß fie durch möglichſt lange Ausdehnung 
der Diskuſſton die Freiſinnigen würden matt ſetzen 
können, da dieſe nicht im Stande waren, neue Redner 
den friſchen Kräften entgegenzuſtellen, welche fortgeſetzt 
die anderen Parteien gegen die Freiſinnigen ins Feld 
zu führen vermochten. Als dann die Konſervativen 
bemerkten, daß dieſe Taktik nicht zum Ziele führte und 
auch den Freiſinnigen nicht, wie Graf Kanitz meinte, 
„der Stoff“ ausging, wuchs ihr Unmuth und ihre Un⸗ 
ruhe. Als Abg. Brömel nach Graf Kanitz das Wort 
ergriff, erhob ſich die ganze Rechte in demonſtrativer 
Weiſe, um den Saal zu verlaſſen. Es geſchah dies 
aber nicht etwa ſogleich, ſondern indem man ſich 
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Mehrere Minuten vergingen, bis Abg. Brömel über 
haupt zu ſprechen beginnen konnte. Erſt als etwa 
150 Abgeordnete der rechten Seite das Reſtaurations⸗ 
lokal aufgeſucht hatten, ſo daß auf der ganzen rechten 
Hälfte des Hauſe kaum ein Dutzend Abgeordnete zurück⸗ 
blieben, konnte der Redner ſich verſtändlich machen. 
Als dann nach dem Abg. v. Eynern der Abg. Rickert 
ſich erhob, ſcholl ihm ſchon ein Gebrüll des Unwillens 
entgegen, noch bevor er eine Silbe geſprochen hatte, 
Abg. Richter wurde beim Beginn feiner Rede noch 
ruhig angehört; nachher aber wurde der Lärm um ſo 
ärger; ungeduldige Handbewegungen des Herrn von 
Caprivi ſchien der Chor der Landräthe auf der Rechten 
als Aufforderung zu betrachten, den Redner durch 
Lärm zum Abbrechen ſeiner Rede zu zwingen. Die 
Herren erhoben ſich theilweiſe, begannen laute Ge⸗ 
ſpräche, ſchlugen mit der Haud auf die Pulte uſw. 
Der ſtenographiſche Bericht verzeichnet denn auch faſt 
hinter jedem Satze: „Große Unruhe und Zwiſchenrufe 
rechts.“ „Andauernde große Unruhe rechts“ uſw. Ob⸗ 
wohl die Stenographen kaum 5 Schritt vom Abg. 
Richter entfernt ſtehen und deſſen Organ bekanntlich 
auch für Verſammlungen bis zu 10 000 Perſonen aus⸗ 
reichen würde, waren die Stenographen nicht im 
Stande, überall den Redner zu verſtehen. Im ſteno⸗ 
graphiſchen Bericht finden ſich wiederholt Stellen, an 
denen nur die Anfangsworte eines Satzes ſtehen, als⸗ 
dann folgen Gedankenſtriche mit der Bemerkung: „An⸗ 
dauernde große Unruhe rechts.“ Jede Volksverſamm⸗ 
lung in Berlin, in welcher auch nur entfernt ſolcher 
Lärm den Redner unterbrochen hätte, würde von dem 
beaufſichtigenden Polizeikommiſſar aufgelöſt worden 
ſein. Das Präſidium des Abgeordnetenhauſes thronte 
dem Toben der rechten Seite gegenüber in olympiſcher 
Ruhe. Es wäre auch ſchade geweſen, wenn durch Ein⸗ 
ſchreiten des Präſidiums der Eindruck dieſes Be⸗ 
nehmens der rechten Seite auf die Oeffentlichkeit abge⸗ 
ſchwächt worden wäre. 


„Mit treffendem Witz geißelte auch der Abg. 


ndelin einer Volkeverſammlung am Freitag 


Abend die Agrarier und ihr Treiben und Thun. 
Er meinte, um den Kornzoll habe ſich eine 
ganze Legende gebildet, er habe Wunder ge⸗ 
wirkt und aus unſeren Großgrundbeſitzern 
„Bauern“ gemacht. Wer daran gezweifelt, den 
würde das Benehmen dieſer Leute im Abge⸗ 
ordnetenhauſe eines Beſſeren belehrt haben! — 
Auch die Preſſe der Kartellparteien beginnt für 
Aufhebung der Getreidezölle einzutreten. Sagt 
doch die „Straßb. Poſt“ u. A.: „Es iſt durch 
und durch verkehrt anzunehmen, die ganze Be⸗ 
wegung auf dem Gebiete der Getreidezölle ent⸗ 
ſpringe lediglich der Agitationsluſt der Oppoſi⸗ 
tion. Es handelt ſich um eine „Magenfrage“, 


gruppenweiſe zunächſt lauten Unterredungen überließ. I und in dieſer Beziehung iſt's wirklich „etwas 


„A Dios!“ rief ſie noch zurück und ent⸗ 
eilte nach dem Nebenzimmer. 

Er folgte wie trunken ihrer ſchlanken Ge⸗ 
ſtalt mit den Blicken. Dann wandte er ſich 
zum Gehen. Sein Auge blitzte, ſeine Bruſt 
war hochgeſchwellt, und jeder Gedanke galt jetzt 
nur mehr dem ſüßen Glück, das zu erhoffen er 
ſich jetzt berechtigt glaubte, 

Als Ernſt auch heute Mittag nicht nach 
Hauſe kam, verfinſterte ſich die Miene Frau 
Brockmanns um ein Bedeutendes; das war 
bisher trotz der ſonſtigen Freiheiten, die ſich 
der Widerſpenſtige errungen hatte, noch nicht 
zu oft vorgekommen. 


Chriſtian ſprach am Nachmittag vor. Als 
er erfuhr, daß der Bruder ſeit dem Morgen 
nicht zu Hauſe geſehen worden war, ſchüttelte 
er ſeufzend den Kopf. Er benutzte einen Mo⸗ 
ment, wo Betty abweſend war, um der Mutter 
ſeine Beſorgniſſe mitzutheilen, was er jetzt, 
nachdem ihm Ernſt die geſtern verlangte Unter⸗ 
elt nicht bewilligt hatte, für ſeine Pflicht 

elt. 

Betty ahnte ſehr wohl, von wem zwiſchen 
dem Schwager und der Schwiegermutter die 
Rede ſein werde; ſie wußte es ja ſchon lange, 
daß ihr Mann auf ſehr verdächtigen Wegen 
wandeln müſſe; aber ſie hatte bisher noch kein 
Wort geäußert über dieſe delikate Beobachtung, 
weil ſie Ernſt nicht — vor der Mutter ver⸗ 
rathen wollte. Zudem hatte ſich ihrer eine 
eigenthümliche Apathie bemächtigt, die ſie noch 
weit duldſamer als bisher erſcheinen ließ. Ihr 
Geſundheitszuſtand war in letzter Zeit nicht der 
allerbeſte geweſen; oft burchfröftelten kalte 
Schauer ihre Glieder, oft fielen ihr allerlei 
Gedanken ſo ſchwer und bang auf's Gemüth, 
daß fie das dringende Bedürfniß empfand, Ach 


zuweilen recht herzhaft auszuweinen; aber dies 
that ſie immer nur, wenn ſie ſich ganz allein 
wußte, meiſtens während der Nacht in ihrem 
einſamen Schlafzimmer, und kein Menſch ahnte 
etwas von dieſen heimlichen Gemüthsbewegungen. 

Gegen Abend, als Betty wieder in den 
erſten Stock hinabkam, ließ Frau Brockmann 
einige Worte darüber fallen, ſie habe mit 
Chriſtian einen Beſuch bei irgendeiner Ver⸗ 
wandten zu machen, und ob fie, Beity, mit⸗ 
kommen wolle. Die kleine Frau, die ſich bei 
ſolchen Gelegenheiten immer entſchuldigte, lehnte 
auch jetzt mit der Bemerkung ab, ſie fühle ſich 
nicht ganz wohl; aber es entging ihrem Scharf⸗ 
blick nicht, daß die Schwiegermutter ſowohl wie 
auch Schwager Chriſtian in ihren Mienen etwas 
wie Befriedigung darüber zeigten. Und als 
Mutter und Sohn gegen ſieben Uhr das Haus 
verließen, — von Ernſt war noch immer keine 
Spur zu ſehen, — da ſchloß ſich die junge 
Frau in ihr Zimmer ein und weinte wieder 
einmal ſtill für ſich; ſie ahnte ſehr wohl, daß 
dieſer angebliche Viſitengang, im Grunde ge⸗ 
nommen, eigentlich nichts anderes war als eine 
— Patrouillenſtreifung nach einem gewiſſen Je⸗ 
mand. Und ſie, ſie wurde da einfach bei Seite 
geſchoben; ſie durfte nicht einmal wiſſen, um 
was es ſich handle, als ginge ſie die Sache 
garnichts an. Das lag eben in der Rolle einer 
— unbedeutenden Gattin. 

Der Zirkus war übervoll, galt es doch den 
Abſchied von der ſchönen Spanierin, dem 
Mädchen aus der Fremde, Sennorita Mezanello, 
um die ſich bereits ein ganzer Kreis der ro⸗ 
mantiſchſten Sagen gewoben hatte. Alle die 
Paradeſtückchen, die ihrer Nummer vorangingen, 
fanden vor der ungeduldigen Zuhörerſchaft heute 
noch weniger Beachtung als ſonſt. Und als 
endlich ſie — ſie in die Manege trat, da toſte 


faul im Staate.“ Das Benehmen der Rechten 
wird auch von dieſem Blatt als ungebührlich 
bezeichnet. 

— Der „Reichsanzeiger“ bringt eine Rund⸗ 
ſchau über den Weltgetreidehandel im Mai und 
hebt hervor, daß die Ernteausſichten ſich im 
allgemeinen gebeſſert haben. Beſonders gebe 
der Stand des Getreides in den Vereinigten 
Staaten und Oſtindien ausgedehnten Hoffnungen 
Raum. 

— Der „ZReichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Rundſchau über den Weltgetreidehandel im 
Monat Mai 1891, und ſchilderte dabei die 
Vorkommniſſe auf dem Berliner Roggenmarkt 
wörtlich, wie folgt: „Roggen hat weſentlich 
ſtetigen Handel, und, abgeſehen von den Ab⸗ 
wärtsſchwenkungen zum Beginn des Monats, 
und der irrigen, und bald wieder wett gemachten 
Zollflaue zu Schluſſe des Mai, blieben Preiſe 
in allmählicher Steigerung. Im allgemeinen 
übte für dieſe Artikel die Spekulation nur wenig 
Einfluß; es war der Bedarf, welcher zur An⸗ 


näherung der Berliner Preiſe an die ruſſiſchen f ſt 


Forderungen zwang“ u. ſ. w. Durch dieſen 
Bericht wird alſo konſtatirt, entgegen den Be⸗ 
hauptungen der Agrarier und theilweiſe auch 
der Regierungskreiſe: 1) daß die Spekulation 
an der Preisſteigerung keine Schuld trägt; 
2) daß, unbekümmert um Agitationen gegen 
die Getreidezölle der Handel weſentlich ſtetig 
war. 

— Die Handwerkerkonferenz iſt geſtern 
Vormittag 10 Uhr im Reichstagsgebäude zu⸗ 
ſammengetreten. Es ſind ſämmtliche eingeladene 
Handwerkervertreter, 20 an der Zahl, zu Stelle. 
Die Regierung hat nicht weniger als acht 
Kommiſſare geſandt, darunter die Geheimräthe 
Lohmann, Sydow, Rottenburg, Wilhelmi. Den 
Vorſitz führt Unterſtaatsſekretär Rottenburg: 
Eingeleitet wurden die Verhandlungen durch 
eine Rede des Vorſitzenden des deutſchen Hand⸗ 
werkerbundes. Die Regierung verhält ſich bis⸗ 
her paſſiv. Die Verhandlungen ſollen drei 
Tage dauern und werden täglich bis circa 3 
Uhr Nachmittags geführt werden. Auf Anre⸗ 
gung des Reichstagsabgeordneten Biehl beſchloß 
die Konferenz, den Mitgliedern über die Ver⸗ 
handlungen vorläufig Stillſchweigen aufzuer⸗ 
legen. Motivirt wurde dieſer Beſchluß damit, 
daß vor der Berichterſtattung an den Kaiſer, 
aus deſſen Initiative die Konferenz hervorge⸗ 
gangen, der Oeffentlichkeit über die Verhandlungen 
nichts mitgetheilt werden dürfe. Herr v. Rotten⸗ 
burg war für dieſe Anregung beſonders dank⸗ 
bar. Am Schluß der Konferenz, über deren 
Verhandlungen ein Protokoll aufgenommen 
wird, ſoll das Protokoll alsbald veröffentlicht 
werden. 

— Der Verein zur Abwehr des Anti⸗ 
ſemitismus zählt bereits 8000 Mitglieder, all⸗ 
täglich treffen neue Beitrittserklärungen aus 
allen Theilen Deutſchlands ein. Der Vorſtand 
hat beſchloſſen, ſobald als thunlich ein Wochen⸗ 
blatt herauszugeben. Anfragen ſind nach 
Berlin W., Magdeburgerſtr. 13, Hof parterre 
zu richten. Abg. Richter hat in ſeiner Rede 
auf dem ſüddeutſchen Parteitage in Frankfurt 
— nennen] 
ein Beifallsſturm, wie er tobender niemals in 
dieſen Räumen gehört worden war. 8 

Als erſte Konzertnummer ſpielte Carlota, 
deren angegriffenes Ausſehen man auf Rechnung 
des ſchweren Abſchiedsmomentes ſetzte, eine 
deutſche Kavatine, dann, ſtürmiſch herausgejubelt, 
natürlich wieder die berühmte „Cancioncilla 
gitanesca“. Es regnete förmlich Blumen, und 
nicht nur das „ſtarke“ Geſchlecht war es, das 
dieſe duftigen Spenden in Hülle und Fülle in 
die Arena warf, — in den Logen ſaßen Damen 
aus der höchſten Ariſtokratie, mächtige Körbe 
auf dem Schooß, aus welchen ſie die prächtigſten 
Blüthen ſtreuten. Carlota ſtand buchſtäblich in 
einem ganzen Hügel von Blumen, die rings 
um ſie her den gelben Sand bedeckten. Das 
war eine luſtige Gefangenſchaft, die das be⸗ 
geiſterte Publikum natürlich dazu benutzte, noch 
eine muſikaliſche Beigabe von der Virtuoſin zu 
verlangen. Und heute ließ ſie ſich endlich er⸗ 
weichen. Sie winkte mit der Spitze des Fiedel⸗ 
bogens dem Kapellmeister, ſetzte die Geige an 
und ſpielte — wahrhaftig, es war Mendelſohn's 
Lied, das Ernſt ſo ergreifend im Ohre klang: 

„Es iſt beſtimmt in Gottes Rath, 
Daß man vom Liebſten, was man hat, 
Muß ſcheiden —“ 

Man mag ſich denken, wie enthuſiaſtiſch 
dieſes anſcheinende Kompliment von den hin⸗ 
geriſſenen Hörern aufgenommen wurde. Und 
als man ſah, daß die ſchöne Künſtlerin wirkliche 
Thränen in den ſeelenvollen Augen hatte, da 
wurde auch manche Wange feucht. Man raſte 
förmlich. Tücher wurden geſchwenkt, neue 
Blumen flogen im ganzen Umkreiſe nieder, und 
aus den betäubenden Schallwellen des Beifalls 
tönten laute Rufe: „Wiederkommen! Wieder⸗ 
kommen!“ 

Es koſtete der Sennorita ſchier Mühe, ſich 
aus den Blumenwogen herauszuarbeiten. Und 
immer wieder — weiß Gott, wie oft — 


mußte ſie am Manegengang erſcheinen, ſich 


verneigen, mit der Hand winken auf alle die 
rührenden Abſchiedsgrüße, die ihr da in den 
verſchiedenſten Formen zugerufen wurden. 


a./ Main, über welchen jetzt der offizielle Bericht 
vorliegt, u. a. darauf hingewieſen, mit wie 
vielen Hinderniſſen die freiſinnige Partei gerade 
in Südweſtdeutſchland zu kämpfen hat. Der 
Redner ſagte: „Hier ſind die eigentlichen alten 
Hochburgen des Nationalliberalismus noch, hier 
hat die Sozialdemokratie mächtig zugenommen, 
namentlich in den großen Städten, hier iſt zu 
den alten Gegnern ein neuer Gegner gekommen, 
gerade bei den Wahlen von 1890, in dem 
Antiſemitismus. Die Fluth dieſer Bewegung, 
die im Norden ſchon verlaufen, die fing hier 
erſt an wieder zu ſteigen. 
nationalliberaler Boden, der in der politiſchen 
Kulturarbeit lange vernachläſſigt iſt, ganz be: 


ſonders ſich eigene für dieſe Wucherpflanze. Ich 


bin der Anſicht, m. H., daß es Aufgabe aller 
politiſchen Parteien ohne Unterſchied iſt, in 
erſter Neihe dieſes Unkraut zu jäten im politi⸗ 
ſchen Parteileben und ſeine Weiterverbreitung 
zu hindern, ich hoffe dies auch ganz beſonders 


ehende Reichste 
Wahlkreiſe Kaſſel der Sieg der Antiſemiten, 


für die in der Stichwahl bekanntlich auch die 


Konſervativen ſtimmen werden, nur verhindert 
werden kann, wenn der nationalliberale Kan⸗ 
didat mit dem Sozialdemokraten in die Stich⸗ 
wahl kommt, und daß dieſes wieder nur mög⸗ 
lich iſt, wenn die Freiſinnigen geſchloſſen für 
den Nationalliberalen, der in der Zollfrage ganz 
auf freiſinnigem Standpunkte ſteht, eintreten, 
unterliegt keinem Zweifel. Darauf hat offenbar 
auch Herr Richter mit den obigen Worten hin⸗ 
weiſen wollen. i 

— Gutem Vernehmen nach iſt im Reichs⸗ 
amt des Innern ein Geſetzentwurf über den 
Verkehr mit Wein bereits vollſtändig ausge⸗ 
arbeitet. Derſelbe iſt dem Reichstage nur des⸗ 
halb nicht vor der Vertagung zugegangen, weil 
ohnehin ein ſehr reichhaltiger Arbeitsſtoff zu 
bewältigen war und die Regierung die Vertagung 
nicht weiter verzögern wollte. Der erwähnte 
Geſetzentwurf ſoll nach der Darmſt. Z. aber 
dem Reichstage unmittelbar nach deſſen Wieder⸗ 
zuſammentritt im November zugehen. Es ſind 
darin alle Wünſche möglichſt berückſichtigt, die 
ſeitens der Weinintereſſenten und deren Ver⸗ 
12 im Reichstage wiederholt laut geworden 
ind. 


Ausland. 


Petersburg, 15. Juni. Einer Meldung 
aus Batum zufolge ſtieß auf dem Meere ein 
Boot mit fünf ruſſiſchen Soldaten auf ein 
zwölfruderiges Boot mit verdächtigen Einge⸗ 
borenen und befahl demſelben beizulegen. Die 
Eingeborenen eröffneten jedoch Feuer auf das 
Boot, tödteten vier Soldaten und verwundeten 
ei nen. Der Vorgang wurde vom Ufer aus be⸗ 
merkt und es wurde ein zweites Boot mit vier 
Soldaten zur Verfolgung der Räuber entſandt. 
Jedoch auch dieſe vier Soldaten ereilte das 
Schickſal ihrer Kameraden. Als ſchließlich ein 
drittes Boot mit Soldaten zu Hilfe kam, 
ſuchten die Räuber das Weite. Insgeſammt 
——— . —— 


Am Garderobeneingang ſchaarten ſich die 
Theater⸗ und Zirkus⸗Habitues heute in noch 
ſtärkerer Anzahl als ſonſt, es als ihr ver⸗ 
brieftes Vorrecht betrachtend, der ſcheidenden 
Künſtlerin mit ihren faden Komplimenten noch 
einmal — recht läſtig zu fallen. Nur einer 
fehlte unter ihnen, ſonſt der Unverfrorenſte in 
dieſer Gilde: Graf Bruno Marberg, der über⸗ 
haupt ſeit jenem zweiten Auftreten der Meza⸗ 
nella, das den Ohnmachtsanfall der Sennora 
Juana im Gefolge gehabt, ſich nicht wieder im 
Zirkus hatte blicken laſſen. Seine wenigen 
Freunde zuckten darüber die Achſeln, wiegten 
ſich mit affektirt mitleidigem Lächeln in den 
Hüften und näſelten: „Freilich, der arme 
Kerl, — es iſt ja jetzt verheirathet.“ 


Ernſt hatte ſich ebenfalls da aufgeſtellt; es 
war ihm ſchon ein Troſt, einen Zipfel der 
ſchwarzen Mantilla Carlotas ſehen zu können. 
Die Künſtlerin konnte nur mit Mühe durch die 
dichtgeſchloſſene Reihe der Andrängenden nach ihrer 
Garderobenloge geleitet werden. Ernſt wider⸗ 
ſtrebte es, ſich ihr in dieſem Troß widerlicher 
Gecken zu nähern. Er zog es vor, draußen 
am Wagen zu warten. Aber auch hier fand 
er eine erregte Männerſchaar, die den Fiaker 
förmlich belagerten. Mit rückſichtsloſer An⸗ 
wendung ſeiner Ellenbogen kämpfte er ſich bis 
zum Wagenſchlag durch. 

Endlich erſchien Carlota an der Seite 
Juanas, faſt getragen von der jubelnden 


Menge. Ernſt riß den Schlag auf und bot 


den beiden Damen raſch nacheinander den 
Arm, um ihnen beim Einſteigen behülflich zu 
ſein. Carlota fuhr zuſammen als ſie ihn ge⸗ 
wahrte. 

„Mein Gott!“ flüſterte ſie ihm haſtig zu, 


während ſie ſich in ihre Wagenecke flüchtete, 
Beſinnen Sie 


„ſeien Sie barmherzig, Erneſto! 
ſich und — fügen Sie ſich in das, was un⸗ 


vermeidlich iſt. Wir dürfen uns nicht wieder⸗ 
ſehen, — leben Sie wohl! leben Sie wohl!“ 


Carlota winkte nochmals flüchtig mit der 
Hand und wollte den Wagenſchlag zuziehen. 


Es ſcheint, daß früher 


in dieſem Augenblick in Bezug auf die bevor⸗ 


Kaſſel.“ Daß im 9 


ſind ſechs Soldaten getödtet und drei verwundet 
worden. Ein Kanonenboot iſt beordert, Jagd 
auf die Räuber zu machen. — Batum, am 
Schwarzen Meere gelegen, wurde in dem Ber⸗ 
liner Vertrag von 1878 von der Türkei an 
Rußland abgetreten und Batum ſelbſt als Frei⸗ 
hafen erklärt. Die letztere Beſtimmung iſt be⸗ 
kanntlich inzwiſchen vom Zaren aufgehoben worden. 

London, 15. Juni. Die Bewegung 
gegen den Prinzen von Wales nimmt eine un⸗ 
gemeine Ausdehnung an. Die kirchlich ge⸗ 
ſinnten Kreiſe fordern offen Thronentſagung. 
Kumming ſoll eine Flugſchrift vorbereiten, worin 
er ſchonungsloſe Enthüllungen über das Privat⸗ 


leben des Prinzen machen will. 


London, 15. Juni. Aus Queenſtown 
wird vom heutigen Tage gemeldet: Auf dem 
Dampfer „City of Richmond“, welcher geſtern 
von New⸗York hier eintraf, war der aus 
Baumwollenballen beſtehende Theil der Ladung 
in Brand gerathen. Das Feuer wurde am 
8. Juni gegen Mitternacht entdeckt und rief 
roße Beſtürzung unter den Paſſagieren hervor. 
Man verſuchte das Feuer zu löſchen, während 
der ganzen Nacht jedoch ohne Erfolg. In⸗ 
zwiſchen hatte man Boote mit Lebensmitteln 
efüllt. Morgens ſtieß der Dampfer „Caun⸗ 
ſelor⸗ auf die vom Dampfer „City of Rich⸗ 
mond“ gegebenen Nothſignale zu letzterem und 
blieb bei dieſem, bis der Dampfer „Servia“ 
erſchien, welcher die „City of Richmond“ nach 
Queenſtown brachte. 

— 
Zu dem Eiſenbahnunglück bei Baſel 


liegen ausführliche Mittheilungen noch nicht 
vor. Der „Freiſ. Ztg.“ entnehmen wir Fol⸗ 
gendes: Urſache des Unglücks iſt das Ein⸗ 
brechen der über die Birs führenden Eiſen⸗ 
bahnbrücke. Wie ein ſofort an die Unglücks⸗ 
ſtelle geeilter Korreſpondent des Berner „Bund“ 
konſtatirt, ſind die Paſſagiere der drei vorderſten 
Waggons faſt alle umgekommen. Die Waggons 
waren, obwohl ſie erſter und zweiter Klaſſe 
waren, buchſtäblich vollgepfropft, da die Kon⸗ 
dukteure in Folge des Mangels an Platz 
ſämmtliche verſpäteten Paſſagiere, auch ſolche 
dritter Klaſſe, in dieſe Koupees wieſen. Die 
Verunglückten dieſer Waggons gehören meiſt 
dem Mittelſtande an. Unter den Todten werden 
genannt Dr. Voegtlin, ein Schularzt mit ſeinen 
Kindern, Gewerbeſchuldirektor W. Bubek, Lehrer 
Rutishauſer. Aus den Wagen, die im Waſſer 
liegen, konnten nur wenige Perſonen gerettet 
werden, da fie meiſt feſt eingeklemmt waren 
und ertranken, bevor Hilfe zu ihnen gelang 
konnte. Die Bedienung des Poſt⸗ und des | 
Gepäckwagens iſt todt, von der Maſchinenbe⸗ 


dienung wurde ein Heizer mit Noth gerettet. 


Lokomotivführer Bodmer iſt verſchwunden, eben⸗ 
ſo der Zugführer Wenger. 

Von der Brücke iſt nichts übrig geblieben, 
als die beiden Endſockel. Es iſt zweifellos, 
daß das gewaltige Gewicht der zwei Loko⸗ 
motiven die Brücke zuſammendrückte; auch 
mochte das letzte Hochwaſſer das Unglück 
gefördert haben. Vor vier Wochen wurde die 


Ernſt reichte der Mutter die Rechte und fragte 
raſch, wann fie abzureiſen gedächten. 

„Morgen — um ſieben Uhr früh — leben 
Sie wohl, — und mit Gott theurer Freund!“ 

Da flog der Schlag zu. Aber Ernſt wollte 
noch nicht weichen. Er hatte ſchon die Finger 
am Drücker, da legte ſich ihm von rückwärts 
eine Hand auf die Schulter, und eine wohl⸗ 
bekannte Stimme rief ihm zu: „Einen Augen⸗ 
blick, lieber Ernſt!“ 

Es war Chriſtian. Ernſt wandte ſich er⸗ 
bleichend um und ſtotterte eine Frage hervor. 
Der Bruder faßte ihn an der Hand und ſah 
ihm ſcharf in die Augen. 

„Du haſt Dich ſchon genugſam verabſchiedet. 
Willſt Du jetzt nicht mich und die Mutter be⸗ 
grüßen?“ 

„Die Mutter?“ rief Ernſt entſetzt und ſah 
ſich in der Menge um, die ſich jetzt nach und 
nach zerſtreute, als im ſelben Augenblick der 
Wagen der Spanierinnen davonrollte. „Ah — 
da fahren fie hin — und ich ... Laß mich, 
Chriſtian, ich muß —“ 

„Was? Doch nicht dieſem Wagen nach⸗ 
laufen wie ein Gaſſenjunge? — Komm, ſei 
vernünftig! Dort an der Ecke wartet die 
Mutter, — wir wollen miteinander nach Hauſe, 
nicht wahr?“ 

Ernſt drückte den Hut tief in die Stirn 
und murmelte etwas Unverſtändliches, ſich 
apathiſch an einen der nächſten Laternenpfähle 
lehnend. Chriſtian bat ihn, einen Augenblick 
zu warten, und ſchritt über die Straße, um 
Frau Brockmann herbeizuholen. Sie wollten 
den jungen Ehemann nach Hauſe führen — wie 
einen Kranken. 

„War er wirklich im Zirkus?“ rief die alte 
Dame ihrem Aelteſten entgegen; „ich habe ihn 
von meinem Sitz aus nicht bemerken können.“ 

„Leicht möglich. Dort drüben ſteht er; 
kommen Sie, Mama, wir wollen mit ihm nach 
Haufe fahren.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Brücke neu genietet. Der Zug fuhr mit voller 
Geſchwindigkeit, alle Wagen ſtießen mit elemen⸗ 
tarer Wucht aufeinander. Es iſt ein Wunder, 
daß die hinteren noch auf den Schienen blieben. 
Bei der Rettung der Verunglückten ſpielten ſich 
unbeſchreibbar aufregende Szenen ab. Die An⸗ 
gehörigen der Verunglückten verlangten ver⸗ 
zweifelnd nach den Ihrigen und mußten mit 
Gewalt zurückgehalten werden. Viele Zuſchauer 
brachen in ein lautes Schluchzen aus, und ent⸗ 
ſetzt verließ man die Unglücksſtätte. 

Dem „Brl. Tgbl.“ entnehmen wir noch: 
„In Mönchenſtein fand ein Sängerfeſt ſtatt, und 
zahlreiche Feſttheilnehmer und viele Familien, 
die ihren Sonntagsausflug dorthin machen 
wollten, waren im Zuge, desgleichen der Baſeler 
„Geſangverein“ und der Baſeler „Sänger⸗ 
bund“. 
———— 


Provinzielles. 


+ Strasburg, 15. Juni. Der Kaiſer 
hat genehmigt, daß dem Rittergute Opalenitza 
der Name „Wilhelmsdank“ beigelegt werde. — 
Zur Begutachtung eines an die Grundbeſitzer 
des Kreiſes zu verſendenden Formulars behufs 
Angabe des Getreidebeſtandes hält der Verein 


für landwirthſchaftliche Intereſſen eine außer⸗ 


ordentliche Sitzung am 17. d. Mts. ab. 

Noſenberg, 14. Juni. Ein wechſelvolles 
Leben, welches zugleich ein grelles Schlaglicht 
auf die Lebensbegriffe gewiſſer Schichten unſerer 
Arbeiterbevölkerung wirft, hat der erſt 30 Jahre 
alte Arbeiter Günther aus Marienau bereits 
hinter ſich. Nachdem derſelbe ſchon wiedetholt 
mit dem Strafgeſetz in Konflikt gerathen war, 
verübte er bei dem Beſitzer Nie in Lindenau 
mehrere ſchwere Einbrüche, verließ ſeine 25 Jahre 
alte Frau und 3 Kinder und zog, „ein freies 
Leben führend“, im Lande umher. Im Auguſt 
1889 wurde Günther zwar in Neuteich abge: 
faßt, doch gelang es ihm aus dem dortigen 
Polizeigewahrſam zu entfliehen, nachdem er den 
Ofen abgebrochen hatte und ſo in die unver⸗ 
ſchloſſene Küche gelangt war. Unter dem Namen 
„Ulrich“ fand er in Bankau und Dakau 
1½ Jahre lang reichlich Beſchäftigung, ohne 
daß ihn jemand nach ſeiner Legitimation gefragt 
hätte. Inzwiſchen hatte ihn die Macht der 
Liebe aufs neue in Feſſeln geſchlagen; er ſtand 
im Begriff, eine neue Ehe mit einer ſittſamen 
Jungfrau einzugehen, ohne Rückſicht auf feine 
nur 2 Meilen entfernt wohnende Fran und die 
3. Kinder, die er dem Elende preisgegeben halte 


Das Aufgebot wat bereits beſtellt und der 
Hochzeitstag feſtgeſet. Wo Günther las 
Ulrich die nothwendigen Urkunden hergenommen⸗ 
blieb, ein Näthſel. urch die neue Hetratß 
j Günther, wie ſich ausdrückte, „aufs 


Reine ommen. Doch sa nahte das Oerhängniß ; 
Ein kuͤhner Griff in die Ladenkaſſe des Gaſt⸗ 
wirths Diehme in Dakau ſollte die Koſten der 
Hochzeit erleichtern helfen; aber der Räuber 
wurde dabei überraſcht und feſtgenommen. 
Jetzt kam Alles ans Licht. Bei der Verhandlung 
vor der Strafkammer erſt erfuhr die als Zeugin 
geladene Ehefrau zu ihrem Erſtaunen von der 
neuen Liebſchaft ihres Mannes. Es war ein 
nettes Wiederſehen nach dreijähriger Trennung. 
welche abermals durch eine dreijährige Zucht 
hausſtrafe, die den Verbrecher traf, verlängert 
wird. 

Roſenberg, 15. Juni. Eine landwirth⸗ 
ſchaftliche Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft 
pflicht für den Kreis Roſenberg hat ſich hier 
gebildet. Der Genoſſenſchaft ſind ſofort 
25 Mitglieder beigetreten, Sitz derſelben iſt 
Rieſenburg. Die Genoſſenſchaft ſoll dem Zwecke 
dienen, allen Landwirthen des Kreiſes diejenigen 
Vortheile zu gewähren, welche durch gemein⸗ 
ſamen Bezug landwirthſchaftlicher Bedarfsartikel, 
durch gemeinſamen Abſatz landwirthſchaftlicher 
Erzeugniſie, Verſicherungen gegen Feuer⸗ und 
Hagelſchaden sc, zu erzielen find, 1 

Marienwerder, 15. Juni. Dem 
Kreisſchulinſpektor Janetzky hierſelbſt iſt der 
Rang eines Rathes vierter Klaſſe verliehen. 

Marienwerder, 15. Juni. Die Mobiliar⸗ 
Feuer⸗Verſicherungs⸗ Geſellſchaft für die Bewohner 
des platten Landes der Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen feierte hierſelbſt am 12. d. Mts. 
den Tag ihres 50 Jährigen Beſtehens. An dem⸗ 
ſelben Tage war eine Hauptverſammlung ein 
berufen, nach Beendigung derſelben fand ein 
Feſtmahl ſtatt. Geſtern tagte hier der 
VI. Bezirkstag des Weſtpreußiſchen Fleiſcher⸗ 
verbandes. Aus Anlaß deſſen prangte die Stadt 
in feſtlichem Flaggen⸗ und Guirlandenſchmuck. 
Bereits Morgens um 7½ Uhr übergab Herr 
Bürgermeister Wir im Neuen Schügenhaufe 
die neue Fahne der hieſigen Innung mit einer 
feierlichen Anſprache dem Obermeiſter Herr 
Henſel. Die Gäfte wurden auf dem Bahnh 
empfangen und im wohlgeordneten Zuge nach 
dem neuen Schützenhauſe geführt, wo, nachdem 
die Begrüßung ſtattgefunden, in die Verhand⸗ 
lungen eingetreten wurde. Beſchloſſen wurde 
u. A., bei der Regierung dahin vorſtellig zu 
werden, daß die Tuberkuloſe für eine Seuche 
erklärt und demgemäß die ſtaatliche Entſchädi⸗ 
gungspflicht anerkannt wird. — Der nächſt⸗ 
jährige Bezirkstag wird in Schwetz ſtattfinden. 


| 


Nach den Verhandlungen fand Feſteſſen ftatt, 
an dem ſich auch Herr Bürgermeiſter Würtz be⸗ 


theiligte. 
Stuhm, 14. Juni. 


Herr von Donimirski dieſer Tage 85 Schafe, 
während noch 50 Stück 


nach der Wäſche vom Felde ſchleunigſt unter 
Dach und Fach gebracht werden. In ſolchen 
Fällen ſind die Scheunentennen gewöhnlich die 
geeignetſten Räumlichkeiten. Auf der Tenne, 


wohin die Schafe getcieben wurden, hatte aber 


vorher Chiliſalpeter gelagert und da man nicht 
Zeit hatte, noch eine gründliche Reinigung vor⸗ 
zunehmen, mögen wohl die Thiere an den aus 

ſſenen Säcken herausgefallenen Salpeter⸗ 
— geleckt haben. Genug, trotzdem die 
Schafe nur kurze Zeit auf der Tenne verweilt 
hatten, erkrankten nach 6—7 Stunden über 


140 Thiere, von denen, wie geſagt 85 an 
Salpetervergiftung bereits verendet ſind. 
N. W. M.) 


(N. W. M. 
Königsberg, 14. Juni. Auf dem geſtern 
begonnenen Leinwandmarkte hatten, nach der 
„K. H. 3.“, elf Auswärtige (Schleſier) in 
großen Marktbuden und 47 Landleute auf 
ihren Wagen und auf Tiſchen Leinengewebe zu 
Tiſchgedecken, Bettbezügen, Hemden, Handtüchern, 
Schürzen ꝛc. auf dem Viehmarkte zum Kauf 
ausgeſtellt. Die von den Landleuten zu Markt 
gebrachte Waare war meiſtens eigenes Fabrikat 
der Ausſteller, die in größerer Anzahl als im 
vorigen Jahre erſchienen ſind, weil die Fabri⸗ 
kation mit Rückſicht auf die günſtige vorjährige 
Flachsernte zugenommen hat. Gezahlt wurden 
für das Meter: feinſtes Hemdenleinen 80 Pf., 
für mittlere Sorte 55 Pf. und für gröbere 
Leinwand 30 Pf. Bunte ſchöne Bettbezüge 
ſind für 70 Pf., und gute Handtücher für 
70 Pf. pro Meter gekauft worden. 
Königsbergs, 15. Juni. Die „K. H. 
“ schreibt: Unſer Bahnhof bietet jetzt Nacht 
r Nacht ein ergreifendes Schauſpiel dar; un⸗ 
zählige arme ruſſiſche Auswanderer paſſiren 
auf der Durchreiſe nach den überſeeiſchen Ländern 
unſern Ort. Schwache Frauen, zarte Säuglinge, 
gebrechliche Greiſe, die meiſten gänzlich oder 
doch nahezu mittellos, ſind gezwungen, die 
Heimath zu verlaſſen. Angeſichts eines ſolchen 
MNaſſenunglücks öffnen ſich verzen und Hände, 


um dem Elend zu ſteuern und dasſelbe, ſo 
weit- es geht zu mildern. Ku bei uns haben 
ſich hilfsbereite Meuſchen gefunden, die etz ſich zur 
Aufgabe machen Auswanderer: auf der 
Durchreiſe (ſie halten ſich hier 20 Minuten auf) 
durch Speiſe und Trank zu erquicken und für 


ihre weitere mühevolle Reiſe zu ſtärken, und es 
iſt wahrhaft wohlthuend, zu ſehen, mit welcher 
Bereitwilligkeit das Publikum Liebesgaben 
unter die Auswanderer vertheilt und mit 
welcher Dankbarkeit dieſe Gaben in Empfang 
genommen werden. Angeſichts der großen 
Noth aber wäte es angebracht, wenn ſich auch 
weitere Kreiſe unſerer Stadt an dieſem Liebes⸗ 
werke betheiligen und durch Zuſendung von 
Lebensmitteln und Geld den armen Verfolgten 
helfen würden, ſowie, daß Vorſorge getroffen 
würde, die Auswanderer auch auf den folgen⸗ 
den größeren Stationen in erwähnter Weiſe zu 
erfriſchen. Wir möchten zu dieſem Zwecke die 
Bildung eines beſonderen Komitees vorſchlagen, 


das die Sache in die Hand zu nehmen hätte. 


Schippenbeil, 12. Juni Eirzig in ſeiner 


Art dürfte folgender Vorfall ſein, über welchen 


der „Geſ.“ berichtet: Herr K. von hier, deſſen 


Wahl zum Schuldeputationsmitglied ſeiner Zeit 


von der Regierung nicht beſtätigt wurde, legte 
im Februar hiergegen Rekurs beim Unterrichts⸗ 
miniſter ein. Bei der neulichen Anweſenheit 
nahm der Herr Regierungspräſident mit Herrn 
K. hierüber Rückſprache. Nunmehr iſt dieſem 
von der Regierung der Beſcheid geworden, daß 
fie die Wahl verſuchsweiſe beſtätigen will. 
Bedingung ſei, daß K. nicht beharrlich den 
„Intentionen der Behörde“ entgegenarbeite. Herr 
K. behauptet, daß ihm das auch früher gar 
nicht in den Sin gekommen ſei. 


ehrlich geäußert. K. hat hier ſtets Ehrenämter 

bekleidet. R 
Bromberg, 13. Juni. Der kommandirende 
General des II. Armeekorpe beſichtigte am 
Dienſtag das Dragoner ⸗ Regiment Derfflinger 
in Bromberg und am Mittwoch das Dragoner⸗ 
Arnim in Gneſen. Aus dieſer Ver⸗ 


anlaſſung unternahmen, wie wir der „Oſtd. Pr.“ 


entnehmen, die Offiziere unſeres Neumärkiſchen 
Dragoner⸗Regiments einen intereſſanten Diſtanz⸗ 
ritt. Am Dienſtag Abend zwiſchen 5 und 6 
Uhr verließen 12 Offiziere, an ihrer Spitze die 
5 Eskabronchefs, Bromberg, zum Theil auf 
denſelben Pferden, die Vormittags zur Beſichti⸗ 
gung geritten waren, um am Mittwoch Morgen 
der Beſichtigung in Gneſen beiwohnen zu können. 
Die Entfernung zwiſchen Gneſen und Brom⸗ 


berg beträgt mindeſtens 85 Kilometer, alſo 


über 11½ Meilen. Die Herren ritten zu 
zweien oder allein, ihr Weg führte ſie über 


opfengarten, Znin und Rogowo oder über 


H 
Rohrbruch, Schubin auf Znin. Die Orientirung 


Herr Bürgermeiſter 
Hagen iſt von der hieſigen Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung für eine zweite Amtsperiode aufs 
neue gewählt worden. — In Buchwalde verlor 


a in Lebensgefahr 
ſchweben. Wegen Regens mußten die Thiere 


ei. Er habe nur 
als liberaler Mann ſeine Meinung offen und 


in der ſehr dunklen Nacht nicht leicht. 


bis ſich vor Einbruch der Nacht ein heftiges, 
ſtundenlang anhaltendes Gewitter entlud, 
welches die Reiter nöthigte, in den an der 
Straße gelegenen Ortſchaften möglichſt Unter: 
ſtand zu ſuchen, wodurch der Ritt ſehr ver⸗ 
zögert wurde. Trotzdem langten die erſten 
Reiter ſchon vor 3 Uhr Morgens in Gneſen 


an und als um 7 Uhr das Dragoner⸗Regiment 


von Arnim zur Beſichtigung ausrückte, waren 
auch die Derfflinger zur Stelle. Es verdient 
hervorgehoben zu werden, daß keines der 12 
Pferde verſagte oder irgendwelchen Schaden 
genommen hatte. Als die Herren Mittags beim 
Wiedereinrücken in Gneſen aus dem Sattel 
ſtiegen, merkte man weder den Reitern noch 
den Pferden die Anſtrengungen der letzten 
24 Stunden an. 

Inowrazlaw, 15. Juni. Der „Ruj. 
Bote“ ſchreibt: „Der Oberpräſident der Pro⸗ 
vinz Poſen, Freiherr v. Wilamowitz, hat in 
einem an den Rabbiner der hieſigen Synagogen⸗ 
gemeinde, Herrn Dr. Kohn, gerichteten Schreiben 
die Bewilligung zu einem öffentlichen Aufruf 
zu Gunſten der ausgewieſenen ruſſiſchen Juden 
ertheilt, und der Anſicht Ausdruck gegeben, „daß 
die erforderlichen Mittel in einem dem vor⸗ 
handenen Bedürfniſſe entſprechenden Umfange 
durch öffentlichen Aufruf zur Spendung frei⸗ 
williger Gaben aufgebracht werden können.“ 
Möge der Wunſch eines der intelligenteſten und 
angeſehenſten chriſtlichen Bürger unſerer Stadt, 
der an den Rabbiner Dr. Kohn 200 Mk. für 
die ausgewieſenen ruſſiſchen Juden ſendet und 
der Hoffnung Ausdruck giebt, „daß der humani⸗ 
täre Aufruf Widerhall finde in allen Herzen 
ohne Unterſchied der Konfeſſion“ voll und ganz 
in Erfüllung gehen. 

Tremeſſen, 14. Juni. Geſtern ereignete 
ſich in der hieſigen Käſerei ein gräßlicher Unfall. 
Das bei dem Käſereibeſitzer beſchäftigte Dienſt⸗ 
mädchen kam unvorſichtiger Weiſe der Welle 
der in Gang befindlichen Maſchine zu nahe; 
die Kopfhaare des Mädchens wurden von der 
Welle gefaßt und die Kopfhaut hinten bis in 
den Nacken und vorn bis an die Augenbrauen 
vollſtändig heruntergeriſſen, ſo daß die 
Bedauernswerthe über und über mit Blut bedeckt 
ohnmächtig zuſammenbrach. Aerztliche Hülfe 
war ſofort zur Stelle. (O. Pr.) 

Mogilno, 14. Juni. Das Rittergut 
Czerniak iſt ſeitens der K.'ſchen Erben an Frau 
v. M. (Polin) verkauft worden. 
780 Morgen groß und der Kaufpreis beträgt 
190 000 Mark. N f Kat 

Gneſen, 13. Juni. Wohl nach Hunderten 
zählten die Leute, die während des geſtrigen 
Tages und beſonders Nachmittags nach dem 
dicht an unſerer Sladt gelegenen D. pilgerten. 
Dem dortigen Gutsverwalter waren einige 
Schweine erkrankt — man ſprach von Rothlauf. 
Die Thiere mußten geſchlachtet werden und 
wurde das Pfund mit 30 Pf. verkauft. Nun 
iſt es ja bekannt, daß beim Rothlauf der 
Schweine (wenn es unzweifelhaft feſtgeſtellt 
iſt, daß kein Milzbrand vorliegt) das Fleiſch 
abſolut unſchäblich iſt und daß deshalb ſolches 
Fleiſch aus volkswirthſchaftlichen Rückſichten dem 
Verbrauche nicht entzogen werden darf, der 
Umſtand aber, daß ſo viele Perſonen und nicht 
bloß aus den ärmeren Klaſſen die Gelegenheit 
benutzen wollten, um einmal zu einem billigen 


Biſſen Fleiſch zu kommen, iſt jedenfalls als 
ein Zeichen der Zeit zu betrachten. Die Fleiſch⸗ 
preiſe ſind ja bei uns höher als in manchen 


anderen Städten, da hier das von auswärts 
eingeführte Fleiſch noch verſteuert le 
(P. 3) 


Lokales. 
f Tborn, den 16. Juni. 


— ee ſind ertheilt: auf 
ein die Naſe des Thieres zuſammenpreſſendes 


Sicherheits⸗Gebiß an A. Uffhaufen in Zinten, 
auf eine Lokomotive zum Treideln an F. Koernig 


in Bromberg. 
— [Pionierübung.] Von heute ab 


bis zum 18. d. Mts. übt das Pionierbataillon 


Nr. 2 im Walde bei dem Gute Gr. Kroſſen 


bei Schulitz. Während zweier Nächte wird das 


Bataillon im Walde biwaliren, 
Lagerſtroh, Holz 2c. 
Gr. Kroſſen liefern. 


Das nöthige 


aus Thorn, die Lieferung dieſer Gegenſtände 


dem Beſitzer von Gr. Kroſſen, Herrn Zweiger, 


übertragen. | 
— [Die e e 
in Czerwinsk mit Wohnung ſoll vom 1. Juli 


ab anderweit verpachtet werden. Anerbietungen 


ſind bis 23. d. Mts., Vormittags 11 Uhr an 


das Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt in Bromberg 


einzureichen. f 
( [Eine Rabbiner⸗Verſamm⸗ 


lung] hat in Danzig ſtattg funden. Die 
Rabbiner von Weſt⸗ und Oſtpreußen und 
Pommern haben an derſelben Theil genommen. 


Zur Verhandlung ſtanden kirchliche Fragen an. 


Die 
Luft war bei Beginn des Ritts ſehr ſchwül, 


Das Gut ift | Ge 


[mar 10 
(Man 


wird das Dominium | 
Am 12. d. M. hat der 
Bataillonskommandeur, Herr Major Degener 


[Allgemeine Ortskranken⸗ 
kaſſe.] Donnerſtag, den 25. d. Mts., Abends 


auf den größtentheils unbekannten Wegen war 8 Uhr findet im Saale des Herrn Nicolai eine 
ordentliche Generalverſammlung der Vertreter 


der Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſtatt. Tages⸗ 
ordnung Wahlen und Kaſſenbericht. 
Die Mädchen⸗Elementar⸗ 
ſchule] hat heute Nachmittag ihren Sommer: 
ausflug nach der Ziegelei unternommen. Wir 
wünſchen den Kleinen gutes Wetter. 

— [Die Schule auf Bromberger 
Vorſtadt!] beabſichtigt ihr diesjähriges 
Kinderfeſt am Dienſtag, den 23. d. M., im 
Ziegeleiwäldchen zu feiern. Die Sigel'ſche 
Kapelle, welche alljährlich fleißig und gut ge⸗ 


engagirt. 

— [Strafkammer.] In der heutigen 
Sitzung wurden die Stellmacherwittwe Anna 
Skalska geb. Lewicka und der Eigenthümer 
Julian Katlewski aus Mocker von der Anklage 
der vorſätzlichen Körperverletzung freigeſprochen. — 
Der Arbeiter Johann Lewandowski aus Magde⸗ 
burg, ſeine Ehefrau Angelika geb. Szykowska, 


die Arbeiterfrau Franziska Kamps geb. Jablonska 


aus Podgorz, die unverehelichte Franziska Ma⸗ 
jewska aus eden und die Arbeiterfrau 
Marie Wosniak ebenda ſind und zwar Johann 
Lewandowski der Hehlerei, die Anderen 
des Diebſtahls angeklagt. Die Sache wurde 
zu einem neuen Termine vertagt. — 


erhielt wegen Diebſtahls im wiederholten 
Rückfalle 3 Monate Gefängniß. 
Der Beſitzer Wilhelm Maſchke aus Myſchlewitz 
hat ſich wegen fahrläſſiger Tödtung zu verant⸗ 
worten. Die leidige Triebſtange der Dreſch⸗ 
maſchine, welche in letzter Zeit ſo oft die Straf⸗ 
kammer beſchäftigt hat, hat auch hier wieder 
den Unglücksfall herbeigeführt. Als verant⸗ 
wortlich für denſelben nimmt die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft den Angeklagten in Anſpruch, weil er es 


unterlaſſen hat, die Triebſtange mit der nöthigen 


Schutzvorrichtung zu verſehen. Der Verunglückte 
iſt der Käthner Templin aus Myſchlewitz, 
dem das rechte Bein gebrochen wurde und 


der einige Stunden nach der Amputation“ 


des Beines verſtarb. Das Urtheil lautete 
auf Schüldig, jedoch nicht der fahrläſſigen 
Tödtung, ſondern Körperverletzung, wofür dem 
Angeklagten eine Woche Gefängniß auferlegt 
wurde. — Die Strafiahe gegen den Arbeiter 
Rudolf Kretſchmann aus Podgorz wurde ver⸗ 
tagt, weil Angeklagter nicht erſchienen war. — 
Der Beſitzer Auguſt Böhnke aus Guttau erhielt 
wegen vorſätzlicher Körperverletzung 4 Monate 
fange. 8 

uf dem heutigen Wochen⸗ 


del) 0 60, Kartoffeln (alte) 3,25 der Str., 


(friſche) 0,20 das Pfund, Stroh 2,25, Heu 


2,00 der Zentner, große Fiſche 0,50, kleine 
0,10, Aale 1,00 das Pfund, Krebſe 1,00 bis 
4,00 das Schock, Hühner (junge) 0,70 1,00, 
(alte) 1,60 — 2,60, Tauben 0,50 Mk. das Paar. 
Kohlrabi (Mandel) 0,30, Stachelbeeren 0,10, 
Schooten 0,10, Spargel 0,75 das Pfund, 
Mohrrüben 0,05, Radieschen 0,03 das Bund, 
10 Köpfe Salat 0,10 Mk. 
— l[Polizeiliches.] Verhaftet find 
4 Perſonen, darunter zwei Arbeiter, die einem 
Kollegen, welcher ſie in einem Schanklokal frei⸗ 


gehalten hatte, auf der Straße die Uhr gemalt: |- 


ſam entriſſen hatten. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,80 Meter. Das 
weiter. — Da auch aus Warſchau geſtern noch 


Wachswaſſer gemeldet wurde, ſo darf hier auch 


für die nächſten Tage noch ein höherer Waſſer⸗ 
ſtand zu erwarten ſein. — Das Wachswaſſer 


kommen, deren Waſſer in Folge der in letzter 
Zeit niedergegangenen Regenmaſſen geſtſegen tft. 


Briefkaften der Redaktion. 
Herrn L. hier. Laſſen Sie quatſchen, das iſt 
das einzig Richtige. Durch grobe Ausfälle kann man 
Thatſachen nicht aus der Welt ſchaffen. 


Kleine Chronik. | 
Berlin. 18. i. Telephonarbeiter Hoff⸗ 
e wie . 35 PR de d . 


worden iſt, wurde heute freigeſprochen, und deſſen 
Bruder zu 1½ Jahren verurtheilt. tzterer hat ſich 
ſelbſt als Thäter angegeben, nachdem der Bruder ver⸗ 
urtheilt worden war. b ö 
Bremen, 15. Juni. Der „Norddeutſche Lloyd“ 
wird, wie nunmehr bei 10 75 dle Zwiſchendeckspreiſe 
vom 19. Juni ab gleichfa 54 
. % Auf Neu Braunſchweig rich 
Waldbrände großen Schaden an. g 
Eine weſtfaliſche Stadt iſt in der Perſon ihres 
Erſten Beigeordneten von einem ſeltenen Mißgeſchick 
Ba en worden. Dieſer Herr wurde wegen Fehlens 
bei der Frühfahrskontrolverſammlung mit dreitägigem 
Arreſt, wegen vorſchriftswidriger Beſchwerde (Nicht. 
Innehaltung des Inſtanzenweges) mit weiteren drei 
Tagen, endlich wegen unberechtigter 5 
über ſeine erſte Beſtrafung vom Standgericht mit fünf 
Tagen Mittelarreſt bedacht, Die beiden erſten € 
deer Herr ſtellvettretende Polizeivorſtand ſchon ab⸗ 
geſeſſen. 


— 1 Li aden ordern 
. 
Jn Ruſſiſch⸗Pplen wird nach dem Stande der 


dortigen Saaten zu Ende vorigen Monats im All- 
gemeinen eine mittlere Ernte erwartet. 


ſpielt hat, iſt auch für dieſes Jahr wieder 


Schwe 

8 rn 11980 eich. Stabholz, 49 Rund⸗Eichen, 61 Elſen, 
ie ]'® 

Arbeiterfrau Franziska Kamps aus Podgorz 


Wechſel. Diskont 4%; 


koſteten; Butter 0,60 0,75, Eier! 


aſſer ſteigt 


ſoll aus den Nebenflüſſen Bug und Narew 


verletzung zu 1½ Jahren Gefängniß verurtheilt 


en umfangreiche 


afen 


Helgoland werden jet Nele militäriſche 
* 2 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt in Bromberg. 
ung der Ausführung der Tiſchler⸗ und 
Schloſſerarbeiten für den Umbau des öſtlichen 
Zwiſchen. und weſtlichen Kopfbaues des Empfangs⸗ 
gebäudes auf Bahnhof Bromberg in einem Looſe. 
Angebote nach dem Bau⸗Büreau Bahnhofsgebäude 
Zimmer Nr. 37 bis 22. Juni d. J, Vormittags 


11 Uhr. 
n Anſiedelungs⸗Kommiſſion für die 
= dar Weſtpreußen und Poſen in 
Poſen. . von 500 000 Stück Drain 
röhren für Bahnhof Mogilno oder Bahnhof 
Bartſchin zur Ausführung der Drainage in der 
Feldmark Neudorf im Kreiſe Znin. Angebote bis 
1. Juli, Vormittags 11 Uhr. 


Holztransport auf der Weichſel. 
Am 16. Juni ſind eingegangen: Witkewietz von 
Karpf⸗Ulanow, an Verkauf Thorn 3 Traften 481 kief. 
Rundholz, 616 tann. Rundholz und 594 Elſen, 76 
kief. Schwellen, 1611 kief. Mauerlatten; Poſenty von 
Karperowski Warſchau, an Ordre Danzig 3 Traften 
770 kief. Rundholz, 8040 kief. Schwellen, 198 kief. 
Mauerlatten, 363 kief. Sleeper, 9009 eich. en N 
Kunicke von Kretſchmer⸗Zdzary, an Ordre Stettin 
3 Traften 1092 eich. Plangons, 31 kief. Schwellen, 
2384 eich, Schwellen, 2181 tief, Mauerlatten; Zumda 
von Schulz a an Ordre Fordon Sz eich. 
989 1 „ 66 eſch. Rundholz, 180 dirk. Rundholz, 
333 15 Rundholz, 691 tann. Rundholz, 3102 kief. 
len, 430 eich. Schwellen, 1530 kief. Mauer 


Weißbuchen; Binder von Habermann und Moritz⸗ 
Johannesburg, an Ordre Glüzen 3 Traften 2297 kief. 
Rundholz. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 16. Juni. 


r. 4, asien A: 
Polnische Aan . 50% 5 
do. Ligqutd. Pfandbriefe 
Bene ene 3½% neul. II. 
Oeſterr, Banknoten 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile excl. 
Weizen: Juni 
Septbr.⸗Oktbr. 
5 Loco in Rew⸗Norl 
Roggen: loc) 
Juni 
Juni - Juli 
Septbr.⸗Oktbr. 
Juni 
Septbr.⸗Oktbr. 
Ii co stit 50 4. Steuer 
do. mit 70 M. do. 
Juni⸗Juli 70er 
Su pt.⸗Okt. 70er 48 
Lompard⸗Zinsfuß für deutſche 


Nüböl: 
Spiritus: 


Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5% 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 16. Juni 
(v. Portatius u. Grothe.) 

Loco cont. 50er 72,25. Bf., —— Gd. —— ber, 
nicht conting. 70er 52,25 „ 51,25 „ —.— „ 

Juni r 
£ „ 5, nn 
Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn, den 16. Juni 1891. 
Wetter: regneriſch. 
Weizen matt, 123/ Pfd. bunt 233 M., 125% Pfd. 
hell 235/8 M., 128/30 Pfd. hell 240/11 M. 
Roggen matter. 115/ Pfd. 200% M., 120/1 Pfd. 
204% M, 120% Pfd. ruſſiſch 202 M. 
Gerſte Futterwaare 140 —45 M., Brauwaare 155 
bis 160 M. 
Erbſen Mittelwaare 148—150 M., Futterwaare 
140—145 M. 


Hafer 155-158 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Berliner Viehhof. 
Bericht vom 15. Juni. 

Zum Verkauf: 2924 Rinder, 9291 Schweine (da- 
runter 499 Dänen), 2133 Kälber und 18 464 Hammel. 
— Nach Rindern Nachfrage rege, Markt geräumt. 
J. 59—60, II. 56—58, III. 50—55, IV. 45 48 Mk. 
— Schweinemarkt geräumt, Export reger. I. 51, 
II. 4950, III. 44-48 Mk. — Preiſe für Kälber 
wichen, Handel flau und ſchleppend, Markt kaum ge⸗ 
räumt. I. 50—55, II. 43—49, III. 36—42 Pf. — 
e ruhig. J. 49—51, Lämmer bis 54, 
1 46—48 Pf. 

— — a nz 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung“. 


Baſel, 16. Juni. Die Auf⸗ 
räumungsarbeiten au derUnglücksſtätte 
eg dauerten die ganze 
Nacht an. Bis Vormittags zehn Uhr 
waren 60 Leichen geborgen. Die beiden 
vorderſten im Birs liegenden Wagen 
des Zuges frei zu machen iſt ſchwer, 
da große Vorſicht nöthig iſt, um die 
eig nicht unkenntlich werden zu 

aſſen. ' 
Nas arihan, 16. Juni. Waſſer⸗ 
and heute 2,00 Mtr. Waſſer fällt. 


ſt 


— — Pr — — I 
Buxkin, reine Wolle, nadelfertig 
ca. 140 om. breit à Mk. 1.95 Pf. per Meter 
verſenden ditekt ſedes beliebige Quantum Buxkin⸗ 


Fabrik Depot Oettinger & Co., Frankfurt à. M. 
( Muſter⸗Auswahl umgehend franko. 
n RN TI 2 2 


Die Kola- Pastillen von Apotheker Dallmann 
beſeitigen Migräne und jeden, ſelbſt den heftigſten 
Kopfſchmerz augenblicklich (auch den durch 
Wein- und Biergenuß entſtandenen). Schachtel 1 Mk. 
in allen Apotheken. 


Die Verlobung meiner Tochter Minna 


mit dem Kaufmann Daniel Henoch zeige e e 
ganz ergebenſt an. 
| Frau Helene Dunkel. 
Minna Dunkel | 
Daniel Henoch 
Verlobte. 


DD 


Dankſagung. 
Allen Freunden und Bekannten, welche 
meinem lieben Manne die letzte Ehre er- 
wieſen, insbeſondere Herrn Pfarrer Hänel 
für die troſtreichen Worte am Sarge des 
Entſchlafenen, ſagen wir unſern tief 
gefühlteſten Dank 
Stewken, den 16. Juni 1891. 
Wittwe Lüdtke nebſt Kindern 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 6. Juni 
1891 iſt am 8. Juni 1891 in das 
dieſſeitige Handelsregiſter zur Aus⸗ 
ſchließung der ehelichen Gütergemein⸗ 
ſchaft unter Nr. 2 eingetragen, daß der 
Kaufmann Carl Friedrich Wilhelm 
Trauschke in Culmsee für ſeine Ehe 
mit Fräulein Martha Schulz aus Düben 
durch Vertrag vom 9. März 1891 die 
Gemeinſchaſt der Güter und des Er⸗ 
werbes ausgeſchloſſen hat. 
Culmsee, den 8. Juni 1891. 


Königliches Amtsgericht. 
Große Auktion. 


Freitag, den 19. d. Mts., von 9 Uhr 
ab werde ich Coppernikusſtraße Nr. 186 in 
der Wohnung des Ruſſiſchen Konſuls Herrn 5 
v. Artzimowitſch verſetzungshalber Fämmtliche | ii“ 
Nußbaum und andere Möbel als Sophas | 
mit Fautenils und Seſſel, Schränke 
Tiſche, Stühle, Spiegel, Bettſtelle mit 
Sprungfedernmatratze, Bilder ꝛc., 
gg und Küchengeräthe verſteigern. 

+ Wilckens, Auktionator u. Taxator. 


1 beſte Lage. Brombg. 
Grundſtü kk, Vorſt. am Stadtpark,) 
Anſchl. Straßenbahn — Wohnhaus mit 6 
Zim i. Erdgeſch. u. 4 Zim. im 1. Stock, 
ſowie Garten, Stallg. u. Wagenremiſe — 
alles neu renovirt iſt im Ganzen zu ver⸗ 
miethen ev. auch zu verkaufen. Näheres 
Gerberſtr. 267b. A Burczykowski 


BEE Seiten günſtiger Kauf.. 

Mein Grundſtück in Chriſtfelde, 
Schwetzer Niederung, ſteht umſtändehalb. | 4 
fofort z. Verkauf. Entf. ca. 5 Kilom. von 
der Bahn, 153 Morg. gr., davon 7 Morg. 
ſ. ertragr. Obſtg., 53 Morg. Wieſ., d. übr. 8 
Weizenb. Milchwirthſchaft m. vollſt. todt } 
u. lebend. Inv, ſowie ſämmtl. Haus: und 
Küchenger. u. einig. Möbeln. Landſchaft 
12600 M, Anz. 9—12000 Mk. 

Fr. Brüschke, Beſitzer, Scharnau, 

Kr. Thorn, Bahnſt. Schulitz. 


Wir offeriren 


Kalkſchla m m 


zu Düngezwecken, den Waggon von 
200 Ctr. mit 


1 Mark ab Culmsee. 


Zucker : Fabrik Culmſee. 
Gelegenheitskauf! Seiden. 
Umhänge (Chantilly-Spitze), ſowie 
einfache wollene für 7,50 M. empfiehlt 
L. Majunke. 


in großer Auswahl. 


ſtehen zur 
Verfügung. 


ZurSommerſaiſon offerire 


Preiſe. 


Adolph Bluhm. 


zu bedentend herabgeſetzten Breifen WE 


Gardinen, Teppiche, Möbelstoffe, 


Adolph Bluhm, 


Zur Rübenabfuhr 5 ten transportable Gleise 


und Kipplowries käuflich u. miethsweiſe unter günftigen Bedingungen. Specielle 
Zeugniſſe und Referenzen hervorragender Rübenbauer ſpeciell über unſere Rübenbahnen 


Orenstein & Koppel, Brouberg. 


Ein Quartals-Abonnement 
(vom l. Juli bis I. October) 


. Baar⸗Syſtem. 
Saiſon-Ausverkauf — 
bei | 


Sümmtliche Kleiderſtoffe 


Damen-Confection 
zu noch nie dageweſenen Preiſen. ME 


Leinen⸗ und Baumwollwaaren, 


ſowie 


napogondg ua 1 


24J075-ua019G HJın9J]n0Y 


Tischdecken, Läuferstoffe, 


Trieottaillen u. Kinderkleidehen 
im Preiſe bedentend herabgeſetzt. 


Kleidetſtoff-Reſte 
ſehr billig. 


il 


Breitestrasse 88. [ Feite Breite. 


Sonnabend, den 20. Juni, 
Abends 8 Uhr 


im Victoria⸗Saale: 
Concert 


zum Beſten der aus Rufland 
Ausgewieſenen, ö 
unter Mitwirkung einer hieſigen gefhäßten 
ſangeskundigen Dame, den Herren Kantor 
Grodzki (Klavier), Kapellmeiſter Schallinatus 
(Violine), Muſikdirektor Schwarz (Cello) und 
der ganzen Kapelle des Artillerie⸗Regiments. 
Billet à 1.50. 

Den Billet-Verkauf hat die Buchhandlg. 

E. F. Schwartz übernommen. 


Ee 


Ein kaufm. gebildeter 


junger Mann, 


flotter Arbeiter, mit beiten Referenzen, wird 
zur Aushilfe während einiger Sommer⸗ 
Monate geſucht. Adr. sub A. II. in 
die Expedition dieſer Zeitung. 


auf die 


mit dem Unter- 


ed a Ä 
mein reichhaltiges Lager von haltungsblatt 


Luxuswagen als Selbſt ⸗ 
fahrer, Kabriolets und 
andere Federbritſchken in ſolider Ausführung. 
u. zu billigen Preiſen. Reparaturen werden 
ſchleunigſt und billigſt ausgeführt. 

E. Heymann, Wagenbauer, Mocker-Thorn. 


Vorzügl. gulſtzende Corſels 


empfiehlt billigſt Ludwig Leiser. 


Eine Vartie ig 
Regens u. 
Staubmüntel, 


ältere Fagons, 
werden, um damit zu räumen, zu ſehr 
billigen Preiſen verkauft. 


Gustav Elias. 
Dar 4 r 
Er. billigſt 9 Brückenſtr. 7. 


2 Sängematten, 


Se Wohnungen (evtl. mit 
Pferdeſtall) und eine kleine Wohn., 
3 Zimmer, Zubehör mit Waſſerleitung, zu 
vermiethen durch 
Chr. Sand, Brombg Vorſt., Schulſtr. 138. 
Die 3. Etage ſſt per 1. Oftb, zu verm. 
Georg Voss, Baderſtraße. 
Sommerwohnung 
zu vermiethen Chr. Sand, Schulſtraße. 
Wohnung zu bermiethen Hundeſtraße 244 
A* Großt⸗Mocker, im Haufe des Herrn 
Sichtau, iſt eine Wohnung von 4 Zim. 
u. Entree, auch getheilt, vom 1. Juli um⸗ 
zugshalber billig zu vermiethen. 
Brun e Nr. 13 iſt die II. Etage zu 
vermiethen, Nr. 44, 1 Tr. hoch zu ecfrag. 
Die 2. Etage iſt v. 1. Octbr. zu verm. 
Jacob Siudowakl, Kulmerſtr. 335. 
1 W. v. 4 Z., Balk., Mädchenſt. u. Zub. v. 
ſof. z. verm. Mocker bei A, Schlenauer. 


Die 2. Etage, beſteh. aus 5 Zimmern nebſt 
Zubehör, iſt zum 1. Juli ev. früher zu 
vermiethen. Zielke, Coppernikusſtr. 171. 


Harterrewoßhnung, 5 Zimmer, u. Vel 


k Wollſchnur, Etage, 5 Piecen, Brunnen im Hof, ver 
Taue, Leinen, | miethet v. 1./10. Louis Kalischer, 72. 
Gurte, ine renovirte Wohnung, 6 Zimmer, Balkon 

und Zubehör, zu vermiethen. 
Bindfaden Vebrick. 


empfiehlt billigſt 
Bernhard Leiser's Seilerei, 


2 kleine re ie3 Zim. 
Heiligegeiftftrafie. K. u. Z., find Breiteſtraße Nr. 87 pr. 


1. Juli u. 1. Oktober zu vermiethen. 


Eine gut — ©. B. Dietrich & Sohn. 
erhaltene Singer 7 Maſchine Wohn 2 Ju Jub. f b. Neuſt Marktl? 48. 


iſt billig zu verkaufen. Bäckerſtr. 246, I. 


Großer Ausverkauf 


in garnirten u. ungarnirten 


Stroh- u. Tüllhüten, 


in geſchmackvoller Ausführung, zu ganz enorm 
billigen Preiſen. h 5 
Ludwig Leiser. 


Die Kellerräumlichkeiten 
in unſerem Hauſe Breiteſtraße 88, welche 
ſich ſowohl als Wohnräume, wie auch zu 
gewerblichen 5 8 eignen, ſind zu ver⸗ 
miethen. C. B. Dietrich & Sohn. 


iſt von ſofort reſp. 1. Oktober zu verm. 
Seglerſtraße 143. 


Deutſches Heim 


kostet wie bisher Mk. 1,23 bei jeder Postanstalt. | 


Alb'ſtad. Nr. 161 II. Etage ſofort oder 
1. Oktbr. preiswerth zu vermiethen. 


romb. Vorſt. Schulſtr. 170 iſt d. 2. Et 


6 Zim., Küche uſw. v. 1. Okt. ab z. v.! 


akobsſtraße 230 Parterre⸗ Wohnung 
(3 Zim. u. Zub.) vom 1. Okt. zu ver⸗ 
miethen. Näh. bei Lehrer Chill, eine Treppe. 
1 Wohnung in der 3. Etage, bisher von 
Herrn Zahlmeiſter Rahn bewohnt, iſt zum 
1. Oktober zu verm. Dinter, Schillerſtr. 412. 


Mebrere Wohnungen zu vermiethen 
x Beyer in Kl Moder. 
Große Wohnung, part., 4—5 Zimmer, 
Entree, ſämmtl. Zub., vom 1, Oktbr. zu 
verm. Bromb Vorſt. 9b, 1. Linie. Liedtke. 
Gert fl. mdbl. Stube m. jep. Cing. Off. 
u. Preisang. sub E. an die Exped. d. Bl 


1 fr. möbl. Wohn. event, mit Burſchgel. per 


1. Juli zu verm. Gerechteſtr. 128. III. 


Fr. möbl. 3. n. vorn bill. 3. d. Schillerft. 417. 


Ein möblirted Zimmer zu bermie:hen 
5 Altſtädtiſcher Markt 436. 
öbl. und unmöbl. Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Bäckerſtraße 225. 
Ein möblirtes Zimmer iſt zu vermiethen. 
Gerſtenſtraße 98, III. 
öbl. Zimmer nebſt Burſchengelaß ſofort 
zu haben Brückenſtraße Nr. 19. 


Imöbl Zimmer zu verm. Paulinerſtr. 107, III. 

möbl. Vorderzimm. mit a. ohn. Penſion 
Neuſtädtiſcher Markt 258. 

Ein freundl. möblirtes Dune: ift zu ber. 
miethen reiteftraße 443. 

1 möbl. Vorderzim. m. Beköſtig. v. T. Juli 
zu vermiethen Neuſtadt 247, 2 Tr. 


2 frbl. möbl. Jim. zu b. Paulinerftr. 107, 11. 


möbl. Zim. ſofort zu verm. Brombg. 
Vorſt. 1. Linie bei Skowronskl. 


2 kl. ren. Wohn. z. v. Coppernikusſtr. 172/73. M. Zimmer z. v. Mauerſtr. 395, I, bei Höhle. 


1 Wohnung von 3 Zimmern nebit Zubeh. Ein Spelſe- Keller mit Vierausihant fe mit Sattelkammer ze, für 2 Pferde zum 


von ſofort zu vermiethen. 
A. Günther, Kulmerſtraße 319. 


100 Erdarbeiter 


finden bei hohem Lohn auf dem 
Buchta — . — — 
inen Yaufburichen u. 

einen Lehrling 


verlangt 
Emil Hell, Glaſermeiſter. 


Pianoforte- 


eue Promenade 5, 8 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und ſester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an, Preisverz. franco, 


Handschuhe n te, 6 


waſchen bei Frau Luedtke, Hoheſtr. 105. 


Hamburger Kaffee- 


Fabrikat, kräftig und wohlſchmeckend, a Pf. 
60 u. 80 Pfg., verſendet in Poſtcollis a 9 Pf 
zollfrei unter Nachnahme. 

Heinrich Andressen Hamburg. 


Vorzügliches 


Ss b ' 
der Brauerei E. Haase, Breslau, 
empfing und empfiehlt 


R. Hildebrandt. 


Mehrere Bonnen resp. Erzieherinnen 
werden bei hohem Gehalt von fof. gefucht. 
Näh. J. Makowski, Tuchmacherſtr. 154. 
ch halte von jegt ab ein Lager geſchmack 
voller Kinderkleider vom Tragekleid 
bis für 12jährige Mädchen, in Wolle, Waſch⸗ 
ſtoff und Tricot, zu billigen Preiſen. Einige 
Modellkleidchen verkaufe unter dem Koſten⸗ 
preiſe. Zugeſchnittene Tricottaillen für Kinder 
a 75 Pf., ferner empfehle leichte feine Woll⸗ 
bluſen für Knaben ſowie einzelne Hoſen. 
L. Majunke. 


Mittaastiſch z bill Preiſ. Paulinerſtr. 107, p. 


Geſucht: 


Retourgelegenheit von Möbelwagen Hochfeine 
ohme Umtedung bern nes Santtuil neue Matjes⸗ Heringe 
a. M. reſp. e jetzt oder Anfang empfiehlt biligft les Kaliskl, Reuftabt. 


W. von Ziegler-Klipphausen, 
Schloß Birglau bei Heimſoot Wpr. 
eräum. Parterre⸗Speicher 
billig zu vermiethen. Offerten unt. F. Sp. 
in die Exped. d. Ztg. 
ür 2 bis 3 Pferde 
1 Pferdeſtall om. Jul er 
ab zu permiethen. Näheres bei 
Benno Richter. 


Bequemer Pferdeſtall 


Ein ruf. Doppel-Pony 


Scheckſtute), 7jähr., fehlerfrei, zum flotten 
Gang er * 3 Zug brauchbar, ſteht 


u en. Näheres bei 
2 a Bäckerſtr. 212. I. 


idenfpi Race Sumb)) ftubenrein, zu 
Su * tr 319, Hof 1 Tr. l. 
Eine braune Jagdhündin 
zu verkaufen Tuchmacherſtraße 186. 8 
eine Granat ; 
Verloren Cesvstten Babel auf d. 
1. Juli d. J. zu verm. Ebenfo Kellerräume] Wege nach der Ziegelei), gezeichnet J. B. 
Brückenſtr. 37 (ehem. poln. Bank) 3 Trp. rechts.! Gegen angemeſſ. 


Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſt a K a ſcha de in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer in Thorn.) 


Fabrik L. ee & Co., Berlin, 


elohnung i. d. Exp. abzug. 


